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Vegetationseinheiten
Sumpfseggen-Streuwiese, Kriech-Hahnenfuß-Schwadenflutrasen
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Beschreibung / Besonderheiten
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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung
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Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter
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Diese Sumpfseggen-Streuwiese liegt am Westrand einer großen Feuchtgrünlandfläche, die sich auf einer ehemaligen Westuferseite des 
Feisnecksees auf einem Verlandungsmoor gebildet hat. Infolge der bis heute betriebenen Wiesennutzung ist diese Streuwiese auf nassen, 
eutrophen, stark vererdeten Niedermoorboden entstanden.
Die Streuwiese ist sehr artenarm und wird von der Sumpfsegge und Waldsimse dominiert. Eng verzahnt ist die Sumpfseggen-Feuchtwiese 
mit einem Kriech-Hahnenfuß-Schwaden-Flutrasen, in dem auf den länger überstauten Flächen der Flutende Schwaden dominiert, auf etwas 
trockeneren Stellen der Kriech-Hahnenfuß. Begleitet wird der Vegetationstyp vom Wasserpfeffer, der Flatterbinse und dem Wiesen-Ampfer. 
Auf Stellen, die nicht vom Mähgut beräumt wurden, fasst die Brennnessel Fuß. Das Biotop wird unmittelbar von einem Feuchtgrünland 
umgeben. In weiterer Entfernung befindet sich auf der Westseite eine Kleingartenanlage und ein Kieferngehölz an der Südseite. Die 
Mähnutzung muss unbedingt beibehalten werden, und es ist zu empfehlen, mindestens 2 mal pro Jahr zu mähen, um den Trophiezustand 
und damit die Artenausstattung des Biotopes zu verbessern. Dies ist aber aufgrund des langjährig hohen Wasserstandes ein technisches
Problem und würde lokale Entwässerungen erfordern, die wiederum einen zu intensiven Eingriff ins Biotop darstellen.
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Torf, wenig gestört

Torf, degradiert
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wellig

kuppig
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Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung
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Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
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Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben
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Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme
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Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Carex acutiformis Scirpus sylvaticus

Carex disticha Cirsium oleraceum Equisetum arvense Glyceria fluitans
Ranunculus repens Trifolium repens

Alopecurus pratensis Bidens cernua Carex appropinquata Carex riparia
Cerastium holosteoides Holcus lanatus Juncus articulatus Juncus effusus
Mentha arvensis Phragmites australis Polygonum hydropiper Rumex acetosa
Rumex crispus Urtica dioica


